
Schwäbische Zeitung Donnerstag, 9. Februar 2012ALTSHAUSEN/OSTRACH

HOSSKIRCH (sz) - Bei einem Aus-
weichmanöver auf der Landesstraße
286 hat eine 20-Jährige am Mitt-
wochfrüh leichtere Verletzungen er-
litten. Die junge Autofahrerin war ge-
gen 6.30 Uhr mit einem Renault
Twingo in Richtung Hoßkirch unter-
wegs, als ihr auf Höhe von Watt ein
mitten auf der Straße fahrender
Fahrzeuglenker entgegenkam.

Die 20-Jährige wich beim Erken-
nen des Autos nach rechts aus und

verlor beim anschließenden Gegen-
lenken die Kontrolle über ihren Wa-
gen. Die Frau schleuderte von der
Straße und überschlug sich mit ih-
rem Auto an einem etwa zwei Meter
hohen Abhang. Sie erlitt dabei leich-
tere Verletzungen und musste sich in
ärztliche Behandlung begeben.

Am Auto entstand Totalschaden
in Höhe von rund 5000 Euro. Der Un-
fallverursacher setzte seine Fahrt un-
beirrt in Richtung Altshausen fort.

Fahrerin weicht aus und
kommt von der Straße ab

Der Unfallverursacher flüchtet

Lastwagenfahrer streift
Auto und begeht Unfallflucht
ALTSHAUSEN (sz) - Ein unbekann-
ter Brummifahrer hat am Mittwoch
auf der Bundesstraße 32 zwischen
Altshausen und Blitzenreute ein
entgegenkommendes Auto gestreift
und anschließend Unfallflucht
begangen. Ein 48 Jahre alter Fahrer
eines Mercedes Vito war gegen 6.15
Uhr in Richtung Blitzenreute unter-
wegs, als ihm auf Höhe der Ort-
schaft Mendelbeuren ein Laster
entgegenkam. Dieser geriet auf die
Gegenfahrbahn und streifte den
Vito, wobei Sachschaden in Höhe
von rund 1000 Euro entstand. Beim
Verursacherfahrzeug handelt es
sich vermutlich um einen 7,5 Ton-
ner. Hinweise erhofft sich die Poli-
zei unter 0751/803 66 66.

Polizeibericht
●

Auto gerät auf glatter
Straße ins Schleudern
OSTRACH (sz) - Eine 21-jährige
Autofahrerin hat am Mittwoch
gegen 7.30 Uhr auf der L 280 zwi-
schen Bolstern und Tafertsweiler
einen Verkehrsunfall verursacht, in
den vier weitere Fahrzeuge ver-
wickelt wurden. Es blieb bei Blech-
schäden. Die junge Frau geriet auf
der glatten Straße etwa 200 Meter
vor Tafertsweiler infolge nicht
angepasster Geschwindigkeit ins
Schleudern. Um einen Zusammen-
stoß zu vermeiden, versuchten
nacheinander vier entgegenkom-
mende Fahrzeuge auszuweichen.
Dabei landeten zwei Fahrzeuge im
Graben, zwei andere kamen nach
leichteren Kollisionen zum Still-
stand. Verletzt wurde niemand. 

Wer sich für G9 entscheidet bekommt ein Jahr mehr Zeit, um das zu lernen, was in der Kursstufe vor dem Abitur gefordert wird. ARCHIVFOTO: JULIA FREYDA

ALTSHAUSEN - Das Progymnasium
Altshausen will am Schulversuch
zum Abitur in neun Jahren teilneh-
men. Das Besondere: Die Schule
setzt voll auf G9. Anders als an gro-
ßen mehrzügigen Gymnasien kann
Altshausen G8 und G9 nicht parallel
anbieten. Das neunjährige Gymnasi-
um brächt eine weitere Änderung:
Das Progymnasium ginge bis Klasse
11. „Das haben wir mit Bad Saulgau
abgesprochen“, sagt Schulleiter
Ralph Lange. Es werde also keine
Konkurrenz zum Gymnasium in der
Nachbarstadt entstehen. Im Gegen-
teil: „Wir wären angetan, wenn das
klappen würde“, sagt Lange. G9 an
beiden Schulstandorten würde gut
zusammenpassen. 

Die Schüler könnten das Progym-
nasium bis zum Ende der Klasse 11
besuchen, anschließend zur Kurs-
stufe, die beiden Endspurtjahre vor
dem Abitur, ans Störck-Gymnasium

wechseln. Möglich sei aber auch
schon früher zu wechseln „Wir ha-
ben beide Möglichkeiten in unserem
Konzept vorgesehen“, macht Ralph
Lange deutlich. Kombinationen mit
anderen Gymnasien in der Umge-
bung mit G8 seien ebenfalls ohne
Problem möglich.

Schon seit dem vergangenen
Frühsommer beschäftigt sich die
Schule mit der Frage, ob sie am
Schulversuch zu G9 teilnehmen soll.
Die Entscheidung ist weitreichend.
Anders als an großen Gymnasien
gibt es beim Progymnasium nicht die
Alternative sowohl G8 oder G9, son-
dern nur ein Entweder-oder. Des-
halb sondierte die Schule schon
frühzeitig den Elternwillen. Die Be-
fragung von Eltern von Viertkläss-
lern im Einzugsbereich der Schule
erbrachte ein eindeutiges Ergebnis.
Fast 80 Prozent der teilnehmenden
Eltern, die ihr Kind aufs Gymnasium
schicken möchten, wollten das Abi
in neun Jahren.

Das Problem: Das Kultusministe-
rium geht bei den Teilnehmern am
Schulversuch von Gymnasien aus,
die „in der Regel“ vierzügig geführt
sind, also vier Klassen für eine Jahr-
gangsstufe haben. 22 Schulen wer-
den für diesen Versuch in diesem
Jahr ausgewählt, 22 weitere folgen im
nächsten. Das Progymnasium ist ein-
zügig, hat sich aber dennoch bewor-
ben. „Wir haben das mit dem Kultus-
ministerium abgesprochen“, macht
Ralph Lange klar.

Die Schule hat sich für G9 ins
Zeug gelegt. Die Lehrer haben eine
22-seitige pädagogische Konzeption
erarbeitet. Sollte das Kultusministe-
rium zustimmen, bekäme das Pro-
gymnasium zwölf zusätzliche Leh-
rerstunden, Abschluss am PG wäre
dann Klasse 11 und nicht mehr wie
bisher Klasse 10. Eine Komplettum-
stellung erlaube eine „klare und effi-
ziente Schulorganisation“ ohne Kon-
kurrenz zwischen G8- und G9-Zü-
gen. Mit dem Pfund der effektiven

Organisation möchte die Schule wu-
chern. Ralph Lange sieht deshalb
realistische Chancen. „Wir wären
schon enttäuscht, wenn es nicht
klappen würde.“

Das G9 neuer Art vermittelt bis
zum Abitur die gleichen Lerninhalte
wie G8. Wer sich für G9 entscheidet,
bekommt aber ein Jahr mehr Zeit, um
das zu lernen, was in der Kursstufe
gefordert wird. Verschiedene Fächer,
darunter auch Französisch als zweite
Fremdsprache, würden dann wieder
mit Klasse 7 und nicht mehr in Klasse
6 beginnen. Vor allem bei Jungs, so
ist in der Schulkonzeption zu lesen,
habe die zweite Fremdsprache be-
reits in Klasse 6 „erhebliche Proble-
me“ bereitet. 

Den Antrag beim Kultusministe-
rium stellt der Schulträger, also die
Gemeinde. Dafür gab das Gremium
gestern grünes Licht.. Jetzt ist das
Ministerum am Zug. Die Zeit drängt:
Ende März müssen Eltern ihre Kin-
der anmelden. ● BAD SAULGAU

Progymnasium setzt voll auf G9

Von Rudi Multer
●

Schüler könnten bis zum Ende der Klasse 11 in Altshausen bleiben

ALTSHAUSEN (sz) – Die Generalver-
sammlung des Fördervereins der
Herzog-Philipp-Verbandsschule
Altshausen verlief wie die Vereinsar-
beit in den 15 Jahren des Bestehens,
ruhig, sachlich und in geordneten
Bahnen. Geleitet wurde die Sitzung
von Rektor Georg Mößle in Vertre-
tung des beruflich verhinderten Vor-
sitzenden Jeffrey Ellenburg. Er be-
zeichnete den Schulförderverein an-
gesichts dauerhaft hoher Mitglieder-
zahlen und großzügiger Zuschüsse
an die Schulklassen als Erfolgsmo-
dell.

Der stellvertretende Vorsitzende
Georg Mößle berichtete zunächst

von der Vorstandssitzung im April
2011, in der die Vorschläge für drei
kleine Satzungsänderungen erarbei-
tet wurden, die dann in dieser Jahres-
hauptversammlung eine breite Zu-
stimmung fanden. Beim Mitglieder-
stand zum Ende des Geschäftsjahres
konnte Schriftführer Dieter Vögtle
genau wieder dieselbe Zahl wie im
Vorjahr verkünden, nämlich 265 Mit-
glieder. Das bedeutet, dass der Ver-
ein das hohe Niveau an Mitgliedern
auf dieser Rekordzahl halten konnte
– ein Beleg für die vorbildliche Ver-
einstreue. Acht Eintritten standen
acht Abgänge gegenüber, darunter
war leider der Tod des langjährigen

Leiters der Schule, Rektor Alois
Kiem, zu beklagen.

Schatzmeister Joachim Stocker
legte die Jahresrechnung vor und in-
formierte über den soliden Kassen-
bestand im fünfstelligen Bereich, ob-
wohl im Berichtsjahr 18 schulische
Veranstaltungen und Projekte mit
insgesamt 3279 Euro gefördert wur-
den. Außerdem konnten über den
Schulsozialfonds im Zusammenwir-
ken von Förderverein und Schulträ-
ger nach den Worten von Schulsozi-
alarbeiterin Brigitte Reißer 723 Mit-
tagessen bezuschusst und insgesamt
14 bedürftigen Kindern die Teilnah-
me am Mensaessen ermöglicht wer-

den. Die Wahlen erbrachten jeweils
einstimmig die Wiederwahl der
Amtsinhaber. Rektor Georg Mößle
bleibt stellvertretender Vorsitzen-
der, Vera Krause und Werner Zach
fungieren weiterhin als Beisitzer und
Claus Weinreuter und Karl Blersch
als Kassenprüfer.

In seinem Grußwort betonte Bür-
germeister Kurt König, er sei stolz
und dankbar dafür, was im Schulför-
derverein gewachsen sei. Mößle
dankte dem Schulträger und dessen
Verbandsvorsitzendem Kurt König
sowohl für die finanziellen Mittel als
auch für das Einstehen für die Schu-
le.

Mitgliederstand im Förderverein bleibt konstant
Herzog-Philipp-Verbandsschule kann auch finanziell auf seine Unterstützer bauen

OSTRACH (jul) - Zum OHA-Treffen
in Ostrach werden beim Umzug am
Sonntag, 12. Februar, rund 5600 Häs-

träger erwartet.
Einzelne Gast-
zünfte wird die SZ
bis zum OHA-
Treffen vorstel-
len. An Stelle 19 in
der Umzugsfolge
wird die Narren-
zunft Deißlingen

mitlaufen und die Zuschauer mit
„Hage – Muh“ begrüßen.

Die bekannteste Figur der Deiß-
linger ist der Hageverwürger. Die Fi-
gur geht auf eine Begebenheit aus
dem Jahr 1910 zurück. Im Deißlinger
Farrenstall sollte einem bereits ge-
körten, zur Zucht herangewachse-
nen Bullen (Hagen), wie es allgemein
üblich ist, ein Nasenring durchgezo-
gen werden. Der junge Hagen wurde
ganz wild und stemmte sich der Pro-
zedur entgegen. Weil man mit dem
schnaubenden Hagen auch mit ver-
einten Kräften nicht fertig wurde,

kam man auf die trickreiche Idee, mit
einem Seil den Kopf des Tieres durch
den Futterladen zu ziehen, um so
Herr der Lage zu werden. Gemein-
sam und mit großer Kraftanstren-
gung gelang dies. 

Doch als der Schmied schließlich
den Nasenring angebracht hatte, war
man sehr froh, ließ das Seil los und es
gab einen dumpfen Schlag. Das Tier
hatte den letzten Schnaufer getan, es
wurde verwürgt. Das Hauptstück
des Narrenkleides des Hageverwür-
gers besteht aus einem vorn und hin-
ten nach unten spitz auslaufenden
Fell eines Rindviehs, das mit zahlrei-
chen Narrenschellen besetzt ist. An
die Zuschauer verteilen die Hagever-
würger Nasenringe aus Brezelteig.

Die zweite Narrenfigur Hoarn ist
als Leitfigur für die Deißlinger Hage-
verwürger gedacht. Die Farben Rot,
Blau und Weiß dominieren. Die dun-
kel gefärbte Holzmaske als Glattlar-
ve wird mit kleinen Hornteilen als
Markierung des Gesichtsausdrucks
überspannt.

Als Krönung trägt die Figur eine
Kopfbedeckung aus einem Kranz
von Hörnern, welche nach außen of-
fen sind. Der Futterkorb des Hagen-
futterers, als Behältnis für Gaben
während des Umzugs, wird danach
als Betonung der Kopfpartie und der

Gesamtfigur in einer zum hinteren
Fell des Umhangs befindlichen Ka-
puze eingespannt.

Seit 2009 ist der Hannes die dritte
Narrenfigur von Deißlingen. Er stellt
einen Bauern mit freundlichem Ge-
sicht dar.

Hageverwürger verteilt Nasenringe aus Brezelteig
Narrenzunft aus Deißlingen läuft am Sonntag beim OHA-Umzug in Ostrach mit

Der Hageverwürger ist eine Figur der Deißlinger Fasnet. FOTO: PRIVAT

HOSSKIRCH (sz) - Der Narrenverein
Hoßkirch hatte zu seinem Ball Stars
und Sternchen zum „Filmfestival“
ins Dorfzentrum geladen. Und es ka-
men einige: Von den Panzerknackern
bis hin zu Sissi und sogar der totge-
glaubte Elvis ist über den roten Tep-
pich spaziert. In der prächtig ge-
schmückten Halle, mit eigens ange-
fertigten VIP-Loungen, fühlten sich
die Stars rundum wohl. 

Nachdem der Musikverein mit
seinem Einmarsch für Stimmung ge-
sorgt hat, traten die Blues Brothers
ins Scheinwerferlicht. „John“ alias
Frank Schmid und „Dan“ alias Tobias
Hipp begrüßten die Besucher. 

Dann zeigten die Mädels der
„American Dance Crew“ ihr Können.
Nach dieser tänzerischen Einlage
wurde es etwas gediegener. Die
Jungs des „Hoßkircher Philharmonie
Orchestra“ führten eher klassische
Musik auf, die sie mit ihren präpa-
rierten Luftpumpen begleiteten. Als
nächstes bekamen die Zuschauer ein
kleines Medley der legendären „Die-
ter Thomas Kuhn & Band“ zu hören,

bevor die vier „Power Girls“ ihr Kön-
nen zum Besten gaben. Vor der Pause
heizte die Nachwuchs-Guggenmusik
„Blech-Lärm“ dem Publikum noch-
mal ordentlich ein.

Im zweiten Teil stellte der Sport-
verein in einer Pressekonferenz sei-
nen neuesten Einkauf vor: kein ande-
rer als Luca Toni. Selbst der Kaiser
Franz Beckenbauer nahm teil. Auf
diese Sensation folgte ein Ausflug in
ein kleines verwunschenes Land na-
mens Schlumpfhausen. Vater Abra-
ham und sein Flötenschlumpf mit
Freunden unterhielten die Gäste mit
Musik und Gesang. Danach zeigten
die „Sternschnuppen und andere Ab-
gestürzte“ des Musikvereins, dass sie
nicht nur Musik machen, sondern
auch Ballett tanzen können. 

Zum guten Schluss fand noch die
„Verleihung des goldenen Seebären“
statt. Die Preisträger waren Richard
Wetzel (Preis für Engagement), Lu-
kas Maier (Zukunftspreis), Bürger-
meister Klaus Wlochowitz (Umwelt-
preis) und Otto Brauchle (Preis fürs
Lebenswerk). 

Eine ganze Gruppe marschiert als Cindy aus Marzahn über den roten
Teppich. FOTO: PRIVAT

Narren feiern zünftiges
Filmfestival

Mit Musik und Witz begeistert Verein sein Ballpublikum

T O T E N T A F E L
Rißtissen: Anni Braig, Pfarrhaushälterin, 84 Jahre. Requiem am 

Samstag, 11. Februar 2012 um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche in 
Rißtissen, anschließend Beerdigung. Rosenkranz am Freitag, 
10. Februar 2012 um 18.30 Uhr.

Fronhofen-Wengen: Eugen Rist,  * 15. Mai 1928 † 06. Februar 2012. 
Rosenkranz am Donnerstag 09. Februar 2012 um 19.30 Uhr, Trau-
ergottesdienst am Freitag 10. Februar 2012 um 14.00 Uhr, jeweils 
in der Pfarrkirche Fronhofen, mit anschließender Beisetzung.
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